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Deutschland eine Bananenrepublik
André Tautenhahn · Wednesday, January 7th, 2009

Für viele wird diese Überschrift nicht sonderlich aufrüttelnd sein, weil sie schon längst der
Überzeugung sind, Deutschland sei schlicht eine Bananenrepublik. Doch bisher fehlten
anschauliche Beispiele aus dem poiltischen Alltag, die das auch belegen. Hinter die Fassade von
PR-Kampagnen ließ sich nur schwerlich direkt blicken. Umso erstaunlicher ist da ein Bericht aus
der Süddeutschen über die Montägliche Sitzung des Koalitionsausschusses zum Thema
Konjunkturpaket II.

Wenn man das liest, kann einem wirklich schlecht werden. Was wurde nicht alles im Vorfeld über
den 5. Januar geschrieben und berichtet. Da sollte endlich etwas Handfestes gegen die Krise
beschlossen werden. Selbst die Bundesregierung tat immer wieder so, als würde das Ende der
besonnenen Zurückhaltung an diesem Termin erreicht werden und von da an forsch ans Werk
gegangen. Doch dann liest man davon, dass die CDU nicht mal ein Konzept bzw. eine eigene
Tagesordnung mitgebracht hat und sich lieber darauf beschränkte, den Maßnahmenkatalog der
Sozialdemokraten gewohnt unsachlich nach dem Motto, Daumen hoch, Daumen runter zu
beantworten.

Von Sachverstand keine Spur. Volker Kauder etwa quittiert den Vorschlag der SPD, einen
Kinderbonus zu zahlen, plump mit dem Satz: „Von dem Geld kaufen die Leute dann
Flachbildschirme aus Japan.“ Genauso hatte Steinbrück (SPD) die angedachte Kindergelderhöhung
im letzten Jahr kommentiert, als er sagte, dass Geld würde doch nur versoffen und verraucht. Was
soll man dazu noch sagen? Vielleicht mehr unbeschrankte Bahnübergänge im Berliner
Regierungsviertel fordern? Ich fürchte nur, es gibt nicht so viele vorbereitete Nachrufe.

Jedenfalls ist klar, das unsere Regierung kein Interesse an der Lösung dieser Krise zu haben
scheint, nicht nur, weil sie sich konsequent einem Lernprozess verweigert, sondern auch wegen der
Tatsache, dass sich die Beteiligten auf solche lang vorher angekündigten und als richtungsweisend
deklarierten Treffen offenbar überhaupt nicht vorbereiten und diese dann auch entsprechend
armselig gestalten.

Derweil faseln Medien wie die Neue Presse Hannover von einer „Fetten Geldspritze“ und spinnen
weiter an dem Schuldenmärchen, wonach hohe kreditfinanzierte Investitionen den Staatshaushalt
und künftige Generationen über Gebühr belasten würden. Noch immer haben diese medialen
Mietmäuler nicht begriffen, dass der Staat noch mehr Schulden macht, wenn er die Wirtschaft
stattdessen in eine tiefe Rezession abgleiten lässt. Irgendwann ist einfach kein Platz mehr da für
neue Ösen auf dem immer enger zu schnallenden Gürtel.
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Wie dämlich in der Birne muss man eigentlich sein, um sowas zu schreiben, wie Udo Harms es
heute auf Seite 1 in seinem Leitkommentar tut:

„Denn auf Dauer lässt sich Wachstum nicht auf Pump finanzieren – das ist die
wichtigste Lehre der aktuellen Krise.“

In dieser dummen Aussage verbirgt sich der gesammelte Unverstand aus einer offenbar
fremdgesteuerten Denkrichtung. Plötzlich ist nicht mehr die zerstörerische Dimension eines
deregulierten Finanzsektors die wichtigste Lehre, sondern die Pflege alter wirtschaftspolitischer
Feindbilder. Man ignoriert weiterhin bewusst die Fakten. Zum Beispiel, dass durch höheres
Wachstum auch Schulden abgebaut werden und zwar deshalb, weil die Produktivität durch zuvor
getätigte Investitionen steigt. Deshalb sollte auch alles getan werden, um das Wirtschaftswachstum
zu stützen. Deutschland steht doch deshalb so schlecht da, weil bis zu letzt geleugnet wurde, dass
es unsere angeblich robuste Wirtschaft hart treffen werde. Und sie wird deshalb hart getroffen, weil
die bisherige Wirtschaftspolitik und vorherrschende Denkrichtung falsch sind, weil sie statt
Produktivität zu fördern, lieber auf die Reduzierung von allem setzt, was Kosten verursacht –
einschließlich der menschlichen Arbeitskraft.

Die schwache Binnennachfrage hätte man schon viel früher beklagen können, wenn man denn die
volkswirtschaftlichen Daten fachkundig und ohne ideologische Verblendung analysiert hätte. Doch
damals hat man über Konjunkturprogramme nicht nur gespottet, sondern sie auch als weltfremd
zurückgewiesen. Stattdessen hat man von einem Boom gefaselt, der Dank der Reformen angeblich
zu Stande gekommen sei und nicht wegen der guten Entwicklung der Weltwirtschaft. Von den
Reformen will Udo Harms wohl jetzt in der Krise nichts mehr wissen. Die sei freilich in ihrer
weltweiten Dimension Schuld an unseren Problemen. Wo sind denn aber die Nachweise für den
Erfolg dieser zwingend „notwendigen“ Reformen geblieben? Wo die viel beschriebene
„Nachhaltigkeit“? Wo stehen wir denn jetzt besser da?

Wie blind muss man sein? Es wird immer noch so getan, als bewege sich tatsächlich etwas. Dabei
hören wir seit Monaten nur von Ankündigungen und Spitzentreffen. Nach dem Bericht der
Süddeutschen ist doch außer den Glückwünschen zu Steinmeiers Geburtstag überhaupt nichts
weiter passiert. Eine fachliche Diskussion fand doch gar nicht statt. In den Redaktionsbüros
unserer Medien offenbar auch nicht. Dort ist man emsig darum bemüht, aus dem nachweislichen
Nichts eine Geistergeschichte zu zimmern, nur um zu verhindern, dass sich etwas an der
herrschenden Meinung ändert.

Aus dem Bericht der Süddeutschen zum Beispiel geht hervor, dass die SPD überhaupt nicht daran
denkt, höhere Einkommen befristet stärker zu besteuern. Dennoch wurde dieses Detail gezielt
gestreut, wahrscheinlich von der SPD Spitze selber, damit unsere Medien eine Skandalgeschichte
daraus machen konnten. Gestern bezeichnete Anja Schmiedeke die SPD in der Neuen Presse
deshalb  auch a ls  Par te i ,  der  n icht  mehr  zu hel fen se i ,  wei l  s ie  s ich  a ls
Steuersenkungsverhinderungspartei profiliere.

Die Kampagnen laufen also ganz gezielt gegen eine Alternative zur bisherigen Wirtschafts- und
Sozialpolitik. Ziel ist eine Erhöhung der Dosis des bisherigen Gifts, an dessen Verkauf eine
Minderheit ordentlich verdient. Und breit angelegte Irreführung, Betrug und Scharlatanerie sollen
die schädlichen Wirkungen für die Masse verdecken helfen.
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